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Spaltenstrukturen an Jagdkanzeln als Fledermausquartiere -

eine Dokumentation mit Anmerkungen zu weiteren Quartiernutzern 

Von GERHARD HÜßNER, Lautertal 

Mit 9 Abbildungen 

E i n l e i t u n g  

Auf die Möglichkeiten zur Neueinrichtung VOll 

Quartieren für spaltenbcwohnende Fledermäu
se an Jagdkanzeln mittels Flachkästen und Fle
dermausbrettern wurde in den letzten Jahren 
bereits mehrfach eingegangen (z.B. WENDT 
1 996, HÜBNER & PAPADOPOULOS 1 998, HÜBNER 
1 999a). In diesem Beitrag sollen in erster Linie 
Spaltenquartiere vorgestellt werden, die in der 
Regel nicht gezielt eingerichtet wurden, son
dern altersbedingt bzw. unbeabsichtigt von 
selbst entstanden, und auf die es sich lohnt, bei 
faunistischen Erhebungen zu achten. Solche als 

Abb. I .  Eine mit Dachpappe verkleidete Jagdkan
zcJ mit deren von Fledermäusen gCIlUlz!cn Quar

tierstrukturen. ErHiulcrungcn s. Tab. I .  Aufn.: G. 
HüBNER 

Fledermausquartiere genutzten Strukturen wur
den bei entsprechenden Studien in Nordbayern 
und Siidthüringen entdeckt (HÜBNER 2000, 

HÜBNER & PAPADOPOULOS 2000). 

Q u a r t  i e r s t  r u  k t  u r e n  

A u ß e n v e r k l e i d u n g  

Als Außenverkleidung von Jagdkanzeln wird 
gelegentlich Dachpappe verwendet, hinter die 
Spaltenbewohner schlüpfen können, wenn sie 
infolge von Witterungseinflüssen wellig wird 
und mit der Zeit Löcher bekommt. Im Unter
suchungsgebiet wurden an vier Stellen Fleder
nüiuse hinter Dachpappe entdeckt, wobei sich 
drei an einer Kanzel befinden (Abb. I, Tab. I): 

einmal drei Pipistrellus (cf. nathusii, vgl. 
HÜBNER 1 999b, vermutlich ein Paarungsquar
tier [Abb. I, Quartier A]); 
mehrmals Barlfledermäuse ( 1 -4 Ex., Nach
weis von A1yotis mystacillus [solitäres rJ, 
10.X. 1996]) hinter einem abstehenden Dach
pappstreifen, der zu einer Abdeckung eines 
Fledermausbrettes gehört (Abb. I, Quartier 
0). Das Quartier hat mittlerweile Tradition 
erlangt; es war 1 993, 1 995, 1 996, 1 998 und 
1 999 besetzt; 

mehrfach ein undet. Ex. in einem waage
rechten Schlitz (Fensterrahmen - Unterkante, 
Abb. I ,  Quartier E); das Tier konnte zwar 
nicht eingesehen werden, aber ein lautes 
Zetern beim Einführen eines Zweiges in den 
Schlitz ließ auf die Anwesenheit einer BHrt
nedermaus schließen; 
einmal ein undet. Ex. ausniegend (Kanzel 
existiert nicht mehr, vgl. HÜBNER I 999b). 

Dieser Quartienyp hat insofern Ähnlichkeit 
mit Primärquartieren (z, B. natürliche Baumspal
tenquartiere hinter loser Borke), da ( I) erst Hin-
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Tabcl1e I Quartierbcschreibung und Beslltzn:lchweise an einer mit Dachpappe verkleideteIl Jagdkanzel (Abb. I )  

Quartier Quart ie rbesc h rei bu ng 

\\'ellige. löchrige Dachpappe 
Flachkastell 
Fledermausbrett 

lelZlcr Nachweis 

IO.IX.1994. 3 PifJislrellfls spcc. 
2.VI11 . 1998. 4 B:lrtncdermiiuse 
V1I1 . 1995. I Bartnedennaus 

A 
B 
C 

D 
E 

abstehender Dachpappstreifen vor Fledermausbrett 
Schlitz unter Dachpappe an der Fensterkante (inzwischcn 
zerstört. da Dachp'lppe abgerissen: vgl. Abb. I )  

2 1 .  VII I . 1999. 4 ßartnedenniiuse 

4.VII .1998. I unde!. Ex. 
weiterer Flachkasten mit zwei Fiichern 
wellige. löchrige D:1chpappe 

2. VIII . 1998. 6 Bartnedenniiuse 
(KOIspuren) 

F 
G 
H Innen"erkleidung aus Hartraserplatten an der Tür (\'gl. Abb. 6) VIII . 1995. I unde!. Ex. 

gere Zeit vergehen muß, bis solche Quaniere 
alterungsbedingt entstehen, und (2) die Bestän
digkeit vergleichsweise gering ist, da bereits 
besclüidigte Strukturen oft mit der Zeit ganz 
kaputtgehen. So wurden auch die Quartiere der 
bei den letztgenannten Beispiele zerstört, als bei 
Stürmen die Dachpappe der enlsprechenden 
Kanzelwand abgerissen wurde (vgl. Abb. I). 

Abb. 2 a. b. Ncue Spaltenquartiere mit einer Front 
aus Schieferplallcn. Bauchige Fledcnn:luskiistcn 
oder Vogclnistkiisten wie in Abb. 2 b sollten übri
gens nicht an Jagdkanzeln berestigt werden. da es 
einerseits bei Ansitzcn während der Bmlzcit zu 
Bnll:lUsflillen bzw. andererseits zu (\'on seiten der 
J:iger) unerwünschten Ansiedlungcn von Wespen 
und Hornissen kommen kann. Im Untersuchungs
gebiet sind rnil11crweile alle Nistkiisten von K:lI1-
zein wieder abmontiert. Aufn.: G. HOU:-;F.R 

Im Zusammenhang mit Außenverkleidungen 
sei als Anregung darauf hingewiesen, daß man 
damil auch bei Neueinrichtungen experimen
tieren kann. Im Untersuchungsgebiet wurden 
zweimal "Spaltenkästen" mit einer Vorderfront 
aus Schiefertafeln angebolen (Abb. 2a, b), mil 
denen ein lypisches Quartier der Nordfleder
maus (Schieferfassaden, vgl. TRESS 1 994, Scuo
BER & GRIMMBERGER 1 998, BOYE el al. 1 999) 
nachgeahmt werden sollte. ßeide waren zwar 
auch angenommen (Kotspuren sowie Sichtbe
obachtllng von zwei Bartfledermäusen), direk
te El1Inahmen aus dem Spaltenquanier sind we
gen der vielen Schiefernägel nicht möglich. 

Weiterhin sollte bei Kontrollen beachtet wer
den, daß sich auch hinter gezielt angebrachten 
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Abb. 3. Myolis cf. brwuüii zwischcn Flachkastcn 

und Kanzelwand. Aufn.: G. HÜß:-;-ER 

Flachkästen unbeabsichtigte Lücken entstehen, 
die gern als Tagesverstecke (i 111 Untersuchungs-

gcbict an sechs Standorten) angenommen wcr
den (Abb. 3) .  

I n n e n v c r k l e i d u n g  

Im Untersuchungsgebiet sind dic Inncnwändc 

mehrerer Kanzeln mit Teppich ausgcklcidet. 
wodurch besonders an Latten in den Eckcn 
Lückcn vorhanden sind (Abb.4). Hiergelangen 
mehrere indirekte Nachwcise durch Kotspuren 
unter den enrsprechenden Spalrenverstecken. 
An bestimmten Standorten sind solche Stoffe 
allerdings nicht von langer Lebensdauer, da sie 
von Gelbhalsmäusen oder Bilchen als Nistma
terial aufgearbeitet lind zerkleinert werden 
(Abb. 5a, b). 

Als weiteres Verkleidungsmaterial wurden 
mehrfach Hartfaserplatten verwendet, welche 

- ähnlich wie die Dachpappe außen - Wellen 
werfen können. Zweimal wurde hinter solchen 
Strukturen Fledermausbesatz nachgewiesen 
(Kotspuren [Abb. 6] bzlV. zlVei undel. Ex.). 
Werden die Hartfaserplatten auf den Lattcnrah
men befestigt, entsteht eine doppelte Wand mit 
einem Hohlraum dazwischen. Diesen Zwischen
raum haben sich an einem Wochenstubensland
ort der Kleinen Barttledennaus (Flachkasten, 
vgl. HÜBNER & PAPADOPOULOS 1 998) offenbar 

Abb. 4. Lückc hintcr Tcppichvcrklcidung über einem Klappfenster. Aufn.: G. HOnNER 
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Teile der Kolonie erschlossen (Abb. 7), nach- der Brenergeniigend große Spalten entstanden, 
dem in der Außenwand durch das Abtrocknen um ins Innere zu gelangen. Auch hier ist eine 

Abb. 5 a. b. Vermutlich von Gelbhalsmäusen be
schädigte Teppich-Innenverkl eidungen in Kanzeln. 
a. Zerkleinerte Tcppichrcslc auf den Kanzelbodell. 
b. Ncstballcll ilbcrcincill Fcnster. Aufn. :  G. 1·1011:>1:1( 

Kontrolle problematisch, solche Zwischenräu
me sind i.d.R. erst einsehbar, wenn die Verklei
dung teilweise entfernt wird. Deshalb wurde 
versuchsweise in eincr anderen, neu errichteten 
Kanzel 1 999 von außen ein boden naher Ein
flugschlitz zum Zwischenraum gesägt. Die 111-

nCllwand ist aufklappbar. so daß wenigstens 
einfache Sichtkontrollen möglich sind (Abb. 
8a). In Anlehnung an GEßHARD ( 1 997) befindet 
sich dahinter ein engmaschiges Drahtgeflechl 
zum Festhalten und eine Glasscheibe. Die in
nere Wandtafel (eine Hartfaserplatte) ist ver
schraubt, um htiufige "Kontrollen" durch Neu
gierige zu vermeiden. Der Zwischenraum war 
noch im gleichen Jahr von drei Pipisfrellus sp. 
(8. VlU . 1 999) belegt (Abb_ 8b). 

W e i t e r e Q u a r t i e r n u t z e r  
v o n  S p a l t e n q u a r t i e r e n  a l s  
p o t e n t i e l l e  K o n k u r r e n t e n  
o d e r  S t ö r f a k t o r e n 

Aus Abb. 8a ist ersichtlich, daß selbst in sol
chen schmalen Spaltenquartieren gelegentlich 
Faltenwespen kleine Nester anlegen können. I n  
diesem Fall war zwar das Nest bereits aufgege
ben, aber beispielsweise konnte bei einer Kon-
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Abb. 6. Flcdcnnauskol Ulllcr ciner Hanfascrplane im Kanzclinncnraum. Aufn.: G. HOIll\'ER 

trolle eines Flachkastens. um 2. VII. 1 999 eine 
Bartfledermaus wenige Zentimeter neben ei
nem noch besetzten Wespennest hängend an
getroffen werden. Die unterschiedliche Tages-

rhythmik der bei den Quartiernutzerscheint Stö
rungen untereinander zu minimieren. Bemer
kenswert sind auch mehrere Funde von einzeln 
lind allein angetroffenen Hornissenköniginnen 

Abb. 7. Kotanhäufung in  eincr Kanzclzwischcnwand. die \'ennUilich von WochclIstubcntieren der Klcinen Bart
nedermaus stammen. deren ursprüngliches Quartier cin Flachküstcn auf dcr Außenseite ist. Aufn.: G. HOßl\'ER 
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(Vespa crabro) Anfang Mai bis Anfang Juni in  
FlachkUstcn, welche offenbar als " Übergangs
quartiere" bis zur Staalengründung dienen. * 

Die Problematik mit Bi lchen und Mäusen -
insbesondere die sehr gut klenernden GelbhaIs
mäuse (Apodellllls flavicollis) konnten regel-

Abb. 8 ;1. b. Kontrollierbarcs Zwischenwandabtcil in einer Kanzel. a. Übersicht. die geöffnete Verschlußtafcl ist 
links. b. ßCSalZ mit drei Pipistre/l//s spec. Aufn.: G. HOS:\"ER 

• Allein im Frühjahr 2001 wurden an 1 2  Jagdkanzcln Homisscnköniginnen in Aachk:istcn beobachtet. in zwei 
F;illcn gemeinsam mit einer "Bartfledcrm:lus", 
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Abb. 9. SiebcnschHifer in einen Flachkasten gezwiingl. Aufn.: G. HOSSER 

mäßig in Jagdkanzeln angetroffen werden -

wurde bereits angesprochen. Es darfnicht uner
wähnt bleiben, daß an manchen Standorten 
selbst enge Flachkästen und Fledermausbretter 
vor der Okkupalion durch Siebenschläfer (Glis 

glis) nichl gefeil waren (Abb. 9); im Unlersu
chungsgebiet kam dies bisher an drei Kanzeln 

vor. Zudem wurde hinter einem Fledermaus
brett im August 1 999 ein Gruppe Haselmäuse 

(MlfScardiJ/l/s avellallarius, 4 Ex.) entdeckt. 
Bilche treten dann sicherlich als Quart.ierkon
kurrenten auf, zumal sie auch versuchen, durch 
Laubeintrag ein Nest anzulegen, welches den 
Einflugschlitz blockjert. "Vergesellschafwn
gen" von Bilchen mit Fledermäusen in einem 
Quartier wurden nicht beobachtet, auch erga
ben sich bisher keine Hinweise auf eine mögli
che Prädation auf Fledermäuse durch Sieben
schläfer. Allerdings hielt sich einmal bei einer 
Kontrolle (Ende August 1995) ein Siebenschlä
fer in einem Fledermausbrett auf, während hin
ter dem davor hängenden Dachpappstreifen ei
ne Kleine Barr-fledermaus hing (Abb. I ,  Quar

tiere CID). 
Der Spalt hinter einem Flachkasten wurde 

1998 und 1999 von Gartenbaumläufern (eeHilia 

brachydactyla) als Nistplatz gewählt. Ähnli
ches Nislm3terial in einem weileren Flachka
sten können auch einem Brurversuch von Baum
läufern zugeschrieben werden. 

Z u s a m m e n f a s s u n g  

Es werden verschiedene Spaltenstrukturen an Jagdkanzeln 

vorgestellt, in denen Fledennausbesatz beobachtet wurde. 
Wichtige Elemelllc sind Außen verkleidungen (Dachpap-

pe). Inllenverkleidlillgen (Hartfaserplatten. Teppiche) und 

hohle Doppelwände. Weitere Nutzer von Spaltenquartieren 

waren soziale Hautflügler. Bilche. Echte Mäuseund Baum

liillfer. 

S u m m a r y  

Different crevice structures :11 raised hurning hides, which 

were used as bat roosts. were presellled. Thc rnain features 

werc outer jackets (rooftng feIt), innerco"erings (hardboard. 

c:lrpet) and hollow double walls. Additionally crevice roosts 

were sometimes occupicd by social Hyme1loprera. Gliridae. 

M/lritlae or uee creepcrs. 
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